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Katholikos Isojahb

In Übersetzung bekannt gemacht VO  -

Professor Dr ernhnar Vandenhof{ft.

hber die W ahl des Kathollkos der Nestor1aner T8ojahb bar
Ezekıel (1023—1027) handelt e1n Brief des durch mehrere syrısche und
und arabısche Schriften 1 bekannten Ehas bar Sinaja, der VoxXh 1008
bıs 1056 Metropolıt von Nısıbıs Y Hır wendet. sich 1n diesem Schreiben

die Bischöfe der großen Hyparchıe un dıe Bewohner VOo  5 Bagdad
und re iıhnen miıt gewıchtigen (Jründen 1Ns (Jewı1ssen, dıese ach
seıner Meinung ungültige W ahl rückgängıg Lı machen und 1n aNO0O-
nıscher W eıse e1nen Patrıarchen wählen Dazu kam aher nıcht,
weıl dje Kegjierung 1so7Jahbs 1Ur VO  - kurzer Dauer War Ks heıßt
nämlich 1n der (+eschichte der nestor]1anıschen Patrıarchen über dıese
Wahl

Jr (1SoJahb) Bıschof Von Kasra, wurde erwählt unter
dem Chalhıfat des KÄädır un geweliht Zr Mad  91n  27. (d Seleuke:a-Kte-
sıphon), mıiıt dem Mantel VON zıtronengelber HKarbe hekleıdet, drıtten
Adventssonntage des Jahres (411 der Flucht) 1334 der Griechen,
Usterrechnung 15 (riıchtig 18) ährend der Metropolıt VO  -

(x0ondısapor Klam) ahbwesend War, weıhten ıhn dıe Metropoliten
Mosul, voxn Betgarmaı un vOoOn Hulwan miıt zwölf Bıschöfen. Darauf
las der Biıschof VO  S Anbhär über ıhn das Kyvangelıum; als GTr aher
dıe Stelle kam: Kad den estarrıu (quum CrgO prandıssent 16 21, 15),
las GT eSt-TIU, (indem er ohne Vokal aussprach statt - mıt a) daß
der Jn Wr „S1e wurden gelöst, entlassen‘“. Als dıe XC dem Me-
tropolıten VvOoOn Nısıbıs un anderen VOoOL den Vätern (d 1. Bischöfen)
berichtet wurde, weigerten S1e sıch, sSe1INE W ahl (als gültıg anzuerkennen
und) bekannt machen. So hlieb dıe Lage, enn se1ıNe Keglerung
dauerte nıcht. lange, daß der Streıt beigelegt werden konnte. Er starh
schon) 1338 der Griechen.‘“ 2 ach dieser Krzählung erregte die

Siehe Baumstark, DIDre chrıstl. TIateraturen des Orzents E D0, 49, 97 ;
I1  ‘5 29, 27, 32

MAS 2, 56 et (= I.ber turrıs. Marıs Amrı el Shbae de natrıarchıs Nesto-
rıanorum commentarıa ed. Gismond1; DAars altera: Amr1ı et SIibae eXtus (Ara-
2C4 vErS10 Latina 56 et, 82)
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rıchtige Aussprache e1INes ortes 1mM Kyvangelium, das ach der W eiıhe
des erwählten Patrıarchen verlesen wurde, Argernis; 6S wurde vıel-
leicht als eın höses ()men für dıe Regierung 1807ahbs gedeutet. Elias
bar Sinaja erwähnt diese ne  ote nıcht, ührt dagegen gewichtigere
(iründe für dıe Ungültigkeit der Wahl 1807]ahbs Namentlich beschul-
dıgt er ıhn, dıe Inhaber der polıtischen Macht 1MmM Lande bestochen
un durch Sımonı1e dıe geistliche (+ewalt erlangt en Die Na-
men dıeser weltlıchen, mohammedanıschen Herrscher nenn
nıcht, doch 1äßt sıch AuUuS der (+eschichte jener eıt wohl feststellen,
wer q IS Herrscher, 1n j]enem Lande, namentlich Zı Bagdad, dıe Macht
1ın Händen Chalıf War damals Bagdad der Ahbbasıde al-Kädır
(991—1031); dıe polıtıische Macht ahber lag 1n den Händen des bu]1-
dıschen Emir al-umarä. [Diese W ürde Thıelt 1m Jahre 413 (der
Hegra) 3: 1022/3 Chr MußSarrıf-ed-daula mit der Statthalter-
schaft 1m Irak Nach se1Inem T’ode 416 1025/6 I, Chr.) wurde
bü Käligär, Sohn des Sultän ed-daula, a ls Kiımır al-umarä, pPrO-
klamıert, ohne daß er ach Bagdad kommen und se1n Amt antreten
konnte SEe1INET Z08 Geläl ed-daula, den dıe agdadenser
ers 1n der Schlacht geschlagen hatten, 1m Ramadan 418 (der
()ktober ın Bagdad e1IN. Kr geriet ZWar 1m folgenden Jahre
durch einen Aufstand der Türken 1n der Stadt ın Gefahr, behauptete
sıch aber diese und später SC Ahü Käligär, dessen Iruppen
er In Chuzistan schlug un hıelt urz Vo  — dem 'Tode des (C'ha-
lıfen eınen sıegreichen Kınzug 1n Bagdad (W ©1l (zeschichte der Cha
lıfen. Mannheım 1859 53—56). Im nördlıchen Mesapotamien

1 diese eıit 2  <&  Kırw In Feindschaft mıt se1ınem Bruder ed-
ra un dıeser kämpfite Nısıbıs SC bü Nasr Nasr ed daula
Ibn Merwän, den Herrn VO  u Dyarbekr. Der Kriıeg begann schon 1m
Jahre 419 un dauerte hıs ZU Jahre 491 (der 1030/1),
ndlıch hü Nasr dıe übergeben mußte (Ebenda. 69) Von
diesen Machthabern cheınt x& ersten ohl der KEmır MußSarrıf ed-
daula VO  S 1809ahb bestochen se1N, WE cdiese Anschuldigung des
KEhas SC ıhn zutrı(ft. der vielleicht der (C‘halıf al-Kädır
och großen Kınfluß, daß 1So97ahb ıh sich wenden konnte, damit
E1° iıhm qls geistliches Öberhaupt der Nestorianer Anerkennung un
auch be1 wıderspenstigen Angehörıigen se1ıner Kırche (+2horsam VOT'-
schaffe? ‚Jedenfalls mußte es für den erwählten Patrıarchen schr
schwıerig SeIN, 1n unruhıigen Zeiten ber den Sıtz des Patrıarchates
hıinaus Se1INE geistlıche Wiırksamkeit auszudehnen. AÄAus dem gleichen
(irunde konnte aher auch e1nNe G(regenpartel SC ın sich N1C. ent-
wıickeln un Sse1INE Absetzung betreıben, w1ıe Elias 1n se1INemM Schreiben
verlangte. W ır dürfen uUuNXSs er auch nıcht wundern, daß nıcht
wI1ssen, welchen Erfolg dieser Briıef hbe1 den einfachen Gläubigen un



Bın RBriıef des 1a8 bar Sinaja u  9  ber die Wahl des Katholıkos 1s07ahb 61

besonders beı den Bischöfen und Metropolıten W ar somi1t dıe poli-
tiısche Wırkung A1eses Protestschreıibens wahrscheinlich eE1iINe gETINSEC
wiırft ESs doch auf dıie Iır chlıchen un soz1alen Verhältnisse der N estor1aner
CIM bedeutsames Lucht namentlıch da IMIER dıe damalıge ahl m1t früheren

Die 1öchste kırchlicheW ahlen VOL Patrıarchen Vergleıch estellt
W in de dieses Mal offener als hbe1 früheren (+elegenheıten
eld 1 kauft den Beı den Jakobiten un hbe1 den verach-

Juden herrschte nıcht solche Bestechlichkeit Da WIT: 4 UuS

anderen Quellen über dıe (+eschichte der N estor1aner un der Tısten
Gegenden überhaupt erfahren, schıen es 11r ANSEMESSCH,

wen1gstens E1INE Übersetzung des Briıefes A veröftentlichen. egen die
KEchtheıt ist ach dem esagten nıchts einzuwenden. Den syrıschen ext
desselben, der, Asseman1, B l Biıbliotheca, 0Y.) 113 A, be-
ıchtet auch 1111 (Jod Vat 1929 enthalten 1ST, fand iıch fol 1928ql

Handschrift dıe ıch 1111 Te 1898 VON dem SJamuel (Aamıl
damals Prokurator des Patrıarchen der (‘haldäer Kom, jetzıgen
Oberen des AntonıJjanerordens, erwarb Auf fol 12824 der Hand-
chrıft steht E1 Werk des berühmten Ahbdıso har Beriıkha VO  > Nisıbıs
Gr > dessen Thtel lautet Penkata de tukkas dine “Edtanage,
'T afel der Ordnung der kırchlichen Rechtsbestimmungen (Baum-
tark Die CNAVIS Int des Orıents 84.) Der Inhalt 1sST. mı1t. dıiesem

Titel allerdings U: unvollständie wıedergegeben weıl neben 1A4 11-

cherle1ı hıistorıschen und lıturgıschen Kapıteln auch weltliche Rechts-
bestimmungen den Rahmen der 7zehn Bücher eingeordnet sınd
ext un Ubersetzung des Verkes aünd hısher och nıcht veröffent-
licht doch sind dıe einzelnen Teile desselben me1st, schon rüher he-
kannt den Inhalt o1bt Chabot (Syn =) öynodıcon orıentale
recu erl de synodes nestorıens Notıces el er ıbs des mManusCT1LES de Ia
brolotheque nationale el Aautres bwlıotheques "T’ome (Parıs

6114 Aut den RBrief des Klıas folgt fol 148 Q 1208 E1INeEe Ab-
handlung (Memräd) hber JELLE cdıe C1N€E W ürde ungesetzlıch sıch 00
L1ISSCH en VOoOL dem hi Mar Narsaı au  N dem emra (desselben)
ber das Prıestertum Das Stück W ar bhısber unbekannt IDR folgen
tol 149 h 1524 e11N€6E Reıhe bhısher mEeE1ST schon bekannter anones
die über ıe Wahl des Katholikos und der Bischöfe und über die
Nıtten der (Aeistlichen handeln. Endliıch fol 159 a__. STtE bhıs-
her unbekannte Abhandlung ( Memrä@) Ephr:iA des SyıErT'S ber die Be-
drückten un Bedrängten,. Kıne deutsche Übersetzung der letzteren
von 11L erschıen der Zeitschrift: T’heologıe und G laube, Jahre
1919 Heft 939—— 941 Darnach fol 1533 B der Handschriıft folgt
noch die etLwas weitläufige Datierung der A bschriuft. Sıe wurde voll-
en 23 'T’ammuz 1898 der Stadt al-Ko hbe1 Mossul für
den Priester Samuel (amıl. er Schreıber nenn sıch den Dıakon
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Joseph, Sohn des T ’homas, NSohnes des selıgen IDhakons Sıpha, Sohnes
des Priesters Petrus 115 der Stadt al-Kos. Kr 1at die verschıedenen
'Teile der Handschrift gewıß AUS en Handschrıiften, dıe er In jener
Gegend fand, abgeschrıeben. Yaim Schlusse 1at. er och e1NeEe age
über dıe Notlage der (hrısten jener Gegend ınfolge der schlechten
Jahresernte hınzugefügt. Aus eINe Beschreibung des Materı1als un
der Größe der Handschriüft 11 ıch _1'1i81° nıcht näher eingehen.

Das uUCH der Synhados, Üübersetzt und ertiauter VON Braun. Stutt-
gart und Wien. 900

KAC Ihıe Kanones der wichtıgsten altkırchlichen (l’oncilien nebst den LNOSTO-
lıschen Kamones herausgegeben Jauchert. Freiıburg 1. un:! Leipzıg
18596 iın der Sammlung ausgewüählter kırchen- ınd dogmengeschichtlicher ueLLEN-
schrıften herausgegeben unter der Lieitung VOoN Prof. Krüger. eft

Th öldeke J Kurzgefaßte syrısche Grammalıik. Aufl Leipzıig 1898

Mıt der Hılfe (+0ttes schreıben WIT den TYr1e des hl Vaters
Mar 1a8, des Metropoliten ON Nısıbıs, dıe 1SCHOoi1e der
gyroßen Hyparchie un die Kınwohner VO  n} Bagdad ber die
Sache des Katholikos 1So0Jahb.

Die, welche das anbetungswürdige (+eheimnıs der Dreiheit
der Personen der gebenedeıten W esenheıt O  es ın recht
gläubiger W eise bekennen und glauben und dıe persönlıche
Kınheit 1128 b] der Ziweıiheit der Naturen Christ1 ın rechter
W eEIsSEe verkündigen und lehren un dıe Synodalkanones der
seligen Apostel un Vater beobachten und den uhm der
Christenheit und en Stolz der Kechtgläubigkeıit kennen un
verstehen, dıe heiligen Väter, die I1ISCHOITe der grobßen Hyp-
archıe nd dıe (durch Jugend) gy]länzenden Priester Hun
reinen Dıakonen und dıe Schrifterfahrenen nd dıe (O)Dberen
VON Schriftkennern nd dıe auserwaäahlten Gläubigen, dıe In
Bagdad, der .  ®)  tadt des Königtums, wohnen und auf die Beobach-
tung der kirchlichen Kanones eıfrıg bedacht siınd und (auch andere)
anelfern,. ehutet und bewacht und begründet In der ewigen1e
(xottes des Herrn, des Mächtigen, es Beherrschenden, EUTE

20Größe oTü .EKlias, der Armselige, H17 n und ber
Verdienst Diener der Kırche OChristi In der Stadt Nısıbıs ın
Christus, der eUTeEe TrTe beföordern un Vorrange den
Sieg verleiıhen und EUTEN Kang rhohen (möge) - und betet,
daß urc eure (+ebete und urc Luıtfer es das,
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unser ist nd bei uns steht, wWwW1e 81 dem inke des Hımmels
gefallt, gelenkt und, alg 115 nützlich erfunden werde, und daß

uns alle würdıg mache, unter seiINnen Klügeln verborgen
nd vemäß seINemM Wıllen geleıtet VAR werden und seinem

Namen yefallen. Amen Man hat 1er ın uUunNnse

Gegend gehort, selige Väter und geistliche Brüder, der
Herr rhalte en und vermehre Siege! daß
die Angelegenheit der W ahl und Handauflegung des Patrı-
archen nıcht (8O), Ww1e dıe apostolıschen anones für recht
erklären, vollzogen wurde, un a der, welcher den Vor-
Talıs des gyo  ichen Priestertums erhalten hat, ıhn nıcht ın
ott wohlgefälliger W eıse erhalten hat, sondern ıhn ın
gesetzlicher W else eingenommen hat un w1ıe e1Nn Räuber
nd Dieb sıch ger1ıssen hat, un alle echtgläubigen be]l
Ns und alle angesehenen Gläubigen 11 1s en (es)
schmerzlıich empfunden. nd als WITr (noch) 1 Y weılfel
über das, W as uns gemeldet wurde, kam 7ı uns einNn T1e des
selıgen Vaters Mar ELIAS des Metropolıten ON ASssur, en
ott stärken mOge, ın dem erklärte, daß weder eine recht-
mäßige Wahl noch elnNe ordentliche Handauflegung STa
gefunden habe, un daß., als jener tadelnswerten ahl
nıcht zugestimmt habe, mehrere ale Leute bestochen seJen,
1LI1L iıhn zugrunde richten, un 1293] den Räaten un
Z königlichen ofe geschlepp sel, w1e e1Nn Übeltäter, un

25 gedrangt sel, der verbrecherischen ahl zuzustimmen un
daß, da, dıe Sache ach seINeTr Macht aufgeschoben habe,
D dıe Vornehmen nd aupter der Gläubigen be1 euch
eıne OSsSe Verschworung angezettelt sel, damıt 316 gefangen
gyEeseLZt nd eıner orolben Geldstrafe verurteilt wurden,

350 weıl G1E selen, die dıe Sache hınderten. Und qlg dıe 1äu-
bıgen, die (Gott) SCONCN mOge, as sahen, baten S1e den
Heılıgen I en Bischof*), der Kegierung nachzugeben, damıt
S1e der Strafe befreıt wurden. Und (er berichtete), da
jener, der dıe Ursache VO  > a,|1 diesem WAar, den Heıden, dıe

35 ıhm halfen, alg Bestechung mehr q‚ IS 3000 gyute Denare gegeben
Dıese Bedeutung hat 2Aß» noch öfter 1m Wolgenden,
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habe, und anderes dergleichen (getan habe), W as ıhren KEıfer
erregt und 1E AaUuSs den TrTeENzen der uhe und des Kriıedens
herausgedrängt habe Und WIT nhorten ferner, daß einen VON

den Metropoliten, dıie der V ersammlung ZU@GEZOGEN 9
der Katholikos Mar Johannan, der uınter den G(Gerechten
wohne, dessen Andenken gyesegne sel, zensurjert habe. indem

ıh c13 iırregulär hınstellte un unter kanonıscher Strafe
verpflichtete, be1 der Handauflegung eines Katholikos nıcht

se1n, und daß dıiese Person sich selhst verxuuc
und sıch gezeugt habe, da nıcht dıe Befugni1s habe,
ZUGEZOSECN ZU werden, ınd da‚ß jede Handauflegung eInNes
Katholıikos, dıe ir ıh statthnden wurde, unheılıg un
nichtig Se1 und dalß T gebannt sel, auı ch ET Nnur Ikomme
und be] der Handauflegung gesehen wurde. Und als WIT
1es un vieles dergleichen erfahren hratten, entbrannten WIT
im ı11er un beschlossen, unNns em 711 uDerlıeiern un
diıeses erk nıcht zuzulassen, das dıe Ursache er bel ist
un E1n Zeichen der Schande ın der ırche OChristı nd WIT
wulßten nıcht, weshalh iıhr (es) rlaubt hattet, och angesichts
WESSeN ihr nachlässıg darin)) waret. Denn ıhr wısset, daß, WEeNnnNn 20

die Angelegenheiten des Lichtes der Welt ! un des Salzes
der Krde* behandelt werden, wWw1e dann dıe anderen VeTl’'-

laufen 16 also, ihr Herren, nıcht schon ist as da; W as

hbe] euch geschehen ist. und nıcht recht VOT (xott ist CuTtTe ach-
.5gıebigkeit, weıl (schon) eine kleine Nachgiebigkeit gyrobße Ver

wustungen (darın) anzurichten pheg nd WIT wissen, da{ß ın
den Zielten der Heıiligen® die anones der Kıirche m1T Sorgfalt
beobachtet wurden und alle Angelegenheıten der Alırche in
der schönsten W eise verliefen; in der T,  €it; aber, ın der dıe

30anones (mıt Füßen) getreten wurden, siehe, [129 b| da olic
dıe Kırche nd ihre Kınder dem Schiffe, das ıIn en W ogen
umhergeschleudert wırd Und WIT auf das sehen, W as

on NS gyetan und gyeu und he1 uns vollzogen un gyehand-
habt worden ist, finden WIr, dalß WIT alleın UunNns zuchtlos
aufgeführt und sittenlos betragen haben, ach den Kanones

1 Q,
W örtlıch In den heilıgen Zie1iten.
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(zu urteilen), die uUunNns gegeben, un! den Gesetzen, die uns über-
jefert SINd, mehr qls dıe anderen, die Anhänger anderer ell-
o10neN und remder Häresien (sınd), un er treffen unlls mehr
Züchtigungen un fallen auf UuULS (mehr) Schläge, als auf dıe
eobachter der alschen elıg10nen und dıie übrıgen V ölker
und Stämme. Und der untrügliche Beweıls dafür) un e1n
Zeugn1s, das nıcht als falsch erwıesen werden kann, ist dıe
Verwirrung der Kırchen, dıie Armut der Kloster un Kon-
vente, die ehre, dıe abgenommen hat, dıie Kınsıcht, dıe VeTr'-

10 nıchtet ist:; der (+laube ist AUS UNSerem entschwunden,
dıe Gerechtigkeit VO  H— unNns en ist entÄohen, dıe Wahrheit ist
erloschen, un dıe wahre Krkenntnis ist, verhinstert, das Uns:
recht wırd VO  s uUunNns a Jlen als Herr gepriesen, un dıe Be-
stechung wırd VO  b unseTen Händen Ww1e e1N Heılıgtum (feier-
lich) erhoben, dıe Zahl der Gläubigen hat abgenommen un
ihrer Weinde sınd viele geworden un iıhr Besıtz ıst, gxerıng,
und ihre Dränger sınd stark geworden, dıe Kıhre VO  a uns

en ist; dahingegangen, und der uhm ist, AUS uUuNnserem

entschwunden und über vieles a.ndere sollte eın Elias age-
heder anstımmen 2 Und WeNn ıhr das klar erkennen un
qlg wahr be1 euch rinden wollet, betrachtet nNnur eEUure

a dıe des Friedens un: Konıgın der Städte der
W elt un Quelle der W eısheıitsliehren un das Kuhelager der
Vornehmen un Angesehenen un den Ort der elsen und
Schriftgelehrten, un vergleichet den uhm un dıie Ehre
un den (+lanz ihrer Kırchen un ıhrer (Gefäße? und ıhrer
Vorsteher un dıe angesehenen Stände ihrer (+emeınden un
dıe W eihegaben, dıe für S1@e bestimmt werden, un die pfer
und Abgaben (Ü ebühren un (xaben, dıe In ıhnen dem

3a0 Herrn (n Jefzıger el dargebracht werden, mıt denen ın
den agen des Katholikos Mar ‘A.bdıso *, der unter den (+e-
rechten wohne), dessen Nndenken ın gutem (Ü+eruche ge1!

Im olgenden siınd die Relatıysätze durch Aussagesätze ersetzt, also:
die Gerechtigkeit o statt dıie Gerechtigkeit, die

&.Äoi„..: ‘.-o:t 2  5 Das W ortspiel annn 1m Deutschen nicht wıeder-
(Oder (+ewänder.gegeben werden.

‘Ebedjesu 3Z——  9 eir MAS Pars I8 Vers. Lat 94 et 81
selıgen.
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und sehet, welcher geringen Summe S1e herabgesunken
siınd und 111 W1e 1e] S1e vermındert sınd, ın dem Zeitraum
VO  - wenıger q IS vierzig Jahren VO  — jener |1530a|] eit bıs jetzt!
Vergleiche ferner dıe oroße Zıahl der (+äubigen jener Zeıt
und ıhre gylückliche Lage mıt der VO  H— heute un sehet, w1e
ıhre Zahl und iıhr eichtum A (Gütern abgenommen hat!
Vergleiche den uhm der Schulen jener Yıeit un dıe Lehrer
un Schüler, dıe ıhnen oingen, und dıe Klöster VO  e damals
un dıe ausgezeichneten Monche ın ıhnen und dıe Zeichen
und under, dıe durch S1Ee vo  racht wurden, un sehet, W1e
oTOL der Unterschie zwıschen ıhnen (und uns) (ist)! Ferner
ber wendet; euch hın und sehet auf dıe Anhänger der anderen
Kelig10nen nd dıe, weilche mıiıt eıtlen Bekenntnissen prahlen,
nd sehet, daß, WEeNnN uch iıhre Zahl vermındert und iıhr
Lehr(betrieb) vyeschwächt wurde und 1E 1n der Beobach-
ung ıhrer anones erschlafften nd on den egen ihrer
esetze abırrten, S1e doch nıcht, (SO) erschlafft sınd, WI1e WIT
und nıcht (SO) nachlässıg geworden sınd, wıe wır! Und ZU
Beweılse führen WIT Al dıe Verhältnisse der Juden, des VeTr'-
achteten nd verdorbenen Volkes und der ausgerotteten und 20
vernıchteten Klasse Denn WEeNnN WIT ıhre Lage betrachten
un uüuber die Zustände be1 ıhnen nachforschen, sehen WITr, daß
s1e nıcht uch eıner geringeren herabgesunken sınd, als
dıe, welche S81 ge1t einem Zeiıtraum Von VIerzig Jahren hatten, W1e€e
WIr, dıe 117 Besitze der W ahrheit sınd uch dıe Jakobiten, 25
dıe unter uns (wohnen), sınd nıcht (sO) zurückgegangen, W1e WIr.
Ich übergehe ber dıe Verhältnisse der (Christen} 1mMm (x+ebiete
der Roöomer nd innerhalhb des (Üebietes der Araber, dıie orober

an und reicher A Gelehrsamkeit und wohlhabender
(Gütern sınd, als S1e (früher) aren Und ihr ber 3()

jene Verhältnisse nachfraget, dıe außerhalh gesegneten
(herrschen), erfahret ıhr, da S1e (noch) verwirrter sınd,

a ls dıe, welche be euch herrschen. Und WITr ber die Ver-
anlassung davon nachforschen und w1ssen begehren, weilche

35sel, nden WIFr, dalß uUuNnsere Nachlässigkeit ist, un (dieFrechheit, mıt der) WIT dıe apostolischen anones mıiıt Füßen
treten und dıe kıirchlichen (zjesetze verachten, dıe da Flüche
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un Verwünschungen uber a Jle verhängen,' 130 b| dıe S1ıe uber-
treten Und der TUn uUuNnseTer Verachtung der anones ist
Verachtung, auf un Verkauf der Priesterwürde. Denn dıe
Apostel en entschlıeden un bestimmt un anones (dar-
über) aufgestellt HR unter Strafe VO  m Uu«c un Bann be-
fohlen, daß keıiner dıe Priesterwurde kaufen noch uch ce-
Sse verkaufen SO Und weıl WIT das verachtet
un das Verbot übertreten haben, hat uns der Krbarmer
verlassen und uUunNns dem Züchtiger überhetert Denn WEeNnN

10 das aup der Priester be1 se1ner Kınsetzung und Wahl Heller
und enare ZULC Bestechung xab, ordert nachher uch
VO  - den anderen gyemä dem, W as gegeben hat, und w1e
getan hat, ordert CT, daß ıhm (dafür) vergolten werde. Und
daher nımmt Bestechung A dıe die ugen der W eısen blınd
macht‘, und eug das eCc der Wıtwen un W aısen un
ist, partelilsch DCS d1ie Vornehmen un verachtet dıe urf-
tıgen und Armen. Und der 17T° diese Angelegenheıten,
dıe se1InNne Pficht sınd, behandelt, W as werden annn die
unterdrückten Herden tun? Keıner VO  H en Untertanen
wandelt (dann) ach dem ıllen sSeINES erzens und der HIn-
sicht se]lner eele, und dıe Krmahnungen und (Üebote werden
mıt Füßen getreten un nıcht mehr ın T sınd dıie esetze
und Aanones., Und WeNnn dıe (xesetze verachtet un mıt
KFüßen getreten werden, ZzUurnt iıhr Gesetzgeber und verachtet

25 ıhre Verächter un verwirit dıe, velche S1e mı1ıt HKußen treten,
W1e WIT Ja sehen, daß be1 uUunNs geschehen ist. un 1ın der

Denn ist; uns verboten, w1e'Tat be1 UNs eingetroffen ist.
ben geze1gt wurde, daß WIT dıe Priesterwurde kaufen
und verkaufen, dıe ‚USs EKrbarmen SeTer rlösung
verhehen wurde. Und beobachtet haben das e Chal-
cedonenser”, unseTrTe Nachbarn, und dıe Jakobiten, dıe unter uUunNns

(leben), WIT ber en verachtet un en dıe JIır des
Priestertums gyleichsam ZU Gegenstand des Handels gemacht,
(SO) dalß ]eder, der mehr Groschen zahlt, den Kang erhält, den

A unscht. Und ach! waren WI1Ir doch 1ın (unserer) HFrechheıt

Wörtlich: schenken,. Vgl Keecli 20, Die Katholiken
5
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e1 gebliıeben, 1M verborgenen (die Priesterwürde) kaufen
und Freunde! Z verkaufen, daß, WeNnn WITr uch Sinde
uns ZUZOSCN, doch dıe Außenstehenden“* uNnseTe Schande nıcht
erfahren hätten, un uns nicht) verspotteten und verhohnten.
ber dıese (Sünde der) aDsSucCc genugte uns nıcht, ( 131a]
un WITr blıeben nıcht be1 dieser Frechheıt, sondern das, W as

der hl (ze1st gynadenvoll schenkt, das en WIT teutlıscher-
weılse urc Bestechung VO Außenstehenden un ure
Außenstehende erhalten UunNns bemüht, eine Sünde?, dıe Gott
erzurnt un den Satan erireut, den Freunden Anstoß g1ıbt
un den Außenstehenden einen Kranz der Hreude 1C
Und ist, 1es geschehen? In Stadt, em eTuU-
salem des Ostens und dem 10 der Kechtgläubigkeit, 1ın
dem Archive der Heılslehren! UÜre Was und uUrc wen”?
(Durch ihn), der hbe]l Nachgiebigkeit euch a lle 195

Iusten übertrifft. Und hat den Kang der ur des
Katholıkos sıch ger1ıssen und sich auf den Sıtz des Patrı-
archats gesetzt, nıcht gemä der Ordnung un ach dem
Kanon der Kırche, sondern In verderblicher und teuflıscher
Weıse, weıl auf selinen Mammon vertraut un UTPC 2()

ih dıe Außenstehenden schmeıchelnd hat, ber
dıe Kirche sıch treulos erwıesen un! ihre anones

vernichtet un ıhre (+esetze ın Verwirrung gebracht un
iıhren Primat In ungesetzlicher W eıise erhalten un en

25Gläubigen Ärgernis gegeben hat, un Z W arl nıcht 1 Ver-
borgenen verstohlenerweise, sondern ffen ın kecker W eıse,
1mM Angesıchte der Sonne, SaQc ich, und VOT dem ANZCH

nd ıIn der KaNZEN Welt beruhmten Stadt,
ındem se1lnNe Sorge nıcht auf den Herrn war{1*, sondern
auft das € un! nıcht das seiner Zufluchtsstätte 30

machte, sondern das Zepter. Und Uure dessen G(Gewalt SC
notıgt, gyaben ıhm dıe Väter dıe yvunderbare Handauflegung,

W örtlich Hausgenossen, denen, dıe demselben relıgıösen Be-
kenntnis angehören, Diese Bedeutung hat Z immer 1m Folgenden,

dıe nıcht ul Bekenntnis angehören, insbesondere die
Muhammedaner. Diese Bedeutung hat 22A3 immer 1m Folgenden.

W örtlich Sache Vgl Ps 55, *3709 ee
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und empfing, WwI1Ie e1INn Tyrann; den Primat uUun! bemächtigte
sich selner In ungezıiemender W eise, hne die Gegenwart
des 1SCNOISs VO  - Klam, dem ach dem Kanon zusteht,
daß be]1 der Handauflegung ZUQZEZODEN werde der Uurc
Unterschrifi! selne Zustimmung gebe uch hat sıch
weder VOorT Christus gefürchtet och VOT den Menschen S
scheut, sıch unbehutsamerweise autf den TON des Katho-
OS setzen, W1e Sorin? (tat), der (das Katholikat)
einst ın ungesetzlicher e1sEe annahm, un (den) dıe atho-

10 lısche Kırche chnell AuUuSs ihrer (+emeinschaft warfT, W1e eınen
Stein AUS der Schleuder. Und ihr wiısset, VON ott elehrte*,
daß damıt weder ott zufrieden ıst, 131 b| och dıe Kırche
Grottes, un weder dıe Natur rechtfertigt noch die Schrift

ZCS Lattet. Und ZWar e Natur, dalß 1€e8 schand-
5 ıch nd unsıttlich ist. Aus den wenıgen (Gründen), dıe

ich angeführt habe, erkennet ihr. der Herr moöge EUTE
Te mehren un der Kırche uUurc Vörrang den Dieg
verleihen! daß be1 dem, welcher diesen christlichen Primat
urc die der Außenstehenden erlangt un:! Uurc Be.
stechung und Gewalt die Größe des geistlichen Priestertums
empfängt, w1e diese Person ın ungesetzlicher W eise eTr-
halten hat, nd wıe der sıch reißt, der es Urc ıst
usurpıert, weder weltliche Ehre seinem Primat O1gT, och
sıch gottliche . mıt der TO Se1INESsS Priestertums VOI'-
biındet. er Se1INn wırd aNZKENOMMEN, och se1INe
Herrschaft gefürchtet un e7 kann uch nıcht irgendeines VoNn
den Verbrechen tadeln, och wird Nırgendeiner Tugend
gelobt, och kann den hındern, der mıt (z+ewalt be-
stimmen will, ıhm das Priestertum erteılen‘, noch das Ziu=
reden dessen abweısen, der ıh auf Grund dieser Sünde)
überredet. Und WECNN 1es ın dieser Weıse geschieht,

1 W örtlıch und hat sich gesetit. 754
14 Chr.

% Kr wurde geweiht Gründonnerstag 1065 (der Griechen
und reglerte HUr bıs zum Sonntag nach Christi Hımmelfahrt

(12 Aprıl bis Z Mai), das sınd 46 Lage, während ‘Amr seıne Reglerungauf 51 Tage berechnet. MA  N Pars 11 Vers,. Lat 36
Vgl Jo 9,45
W örtlich der mıt Gewalt wiıll, da ß er empfan
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wısset ihr., wıe viele Nachteile (dadurch) herbeigeführt nd
mıteinander verursacht werden. nd ferner, gesetzt auch,
daß dieser Mann für diesen Primat paßt un diıeser Größe
würdig 1st, WEeET kann, sıch ach seinem einer
361  e der ın seinen Fußstapfen wandelt un en Zerstorer ;

der Bestimmungen und Kanones un e1In eın der (zesetze
und (+ebote ıst, un die Außenstehenden besticht, wı1ıe dıeser
getan haft, nd durch die (zewalt der Kegierung den Primat
empfängt, hne den Metropolıten VON Kılam un VO  n} Nısıbıs
und VO  F Perat de Maiısan, Wer kann ıh hındern der wırd 10

gehindert AIl sqe1nNer Handauflegung ? Und venn 1Nan ıh 1In-
dert, und den Vorwand nımmt, der ıhm den Weg
eroffnet hat, welche Entschuldigung hat der, welcher ıh
hindert? Wenn ihr ber sagt, daß INa  $ ıhm SaDC Der,
welcher VvVorT dır War, W ar würdıg des Geschenkes, das ıhm 15

geschenkt wurde, du aber gleichs ıhm Qanz und Sal NICHT,
und euch erinnert. dıe 'T’aten dieses (Mannes) 1323| un
cd1e Bestechung un dıe Denare und dıe gyewaltsame Ver-
haftung der Vater und (zwar) UTrCcC dıie Untersuchungs-
richter un dıe Weihe hne den Elamiter(bischof) und hne
dıe Zustimmung der Yahzeh (+emeılnde insgesamt, Was werdet
ıhr antworten un welche Entschuldigung vorbringen ?
Sınd WIT nıcht wirkliıch TL Schande gyeworden füur UuNsSeTrTe

Nachbarn, und ZU pott un ohn fur alle V Oölker, dıe
5uns (wohnen)*, 11n S1e über seEINE nmaßung und uUNsSere

Nachsicht mıt ıhm spotten und uber seINE Handlungsweiıse
und unseTrTe Unterwerfung unter ıh höhnen? Und WEeNnN die
Angelegenheıten des Hauptes unseTeTr Vorsteher VO  — ıhm
nd VO  a uUunNns behandelt werden, welcher Kanon, du uhm der

30Kırche, wırd (dann noch) In der Kırche beobachtet? Wen
VO  } seinen Untergebenen kann ©1° tadeln der WEDEN ge1Nner
Siinde der SEINES Vergehens zurechtweisen ? Und Wenn

ıhn, w1e dıe Kürsten, seine Helfer, ın weltlicher else tadelt,
WwWI1Ie ist, goöttliche (zewalt mı1t seınen W orten verbunden?
W eelcher Gläubige fürchtet; seınen Bann der welcher Sohn 353

Vegl Pa 4 1  9 T  9 (Lee)
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der Kırche hat Kespekt NVOTL SEeINETr Zensur ? Wıe steigt der
hl (Jeist era un nejgt sich ber dıe Weihen, dıe pendet
und dıe pfer, dıe ejert? Wer kümmert sich (noch) um

dıe lebendigmachende ehre, In der Kırche damıt N
ıhrer Kenntnis Vorsteher werde? W ıe WIrd nıcht jeder, der
ach der bischoflichen Hn verlangt, sich bemühen, Denare

sammeln, STa die JLugend (sich bekümmern),
uUrc S1e (die Denare) dıe Vorsteherwürde Zı erwerben un den
erhabenen Kang des Priestertums ? W arum schämen WIT Ns nıcht
VOTL den verächthchen uden, uUuNnserTenN FWFeınden, die mıt ıhren Ka-
Nnones sorgfältiger Sind q IS wir? Oder erroten WITr nıcht
VOTLT den Jakobiten, dıie unter unNns (wohnen), dıe ıhre (z+esetze
nıcht A1t en reten W1e WIr, indem 1E ıhren Primat
nıcht durch Bestechung empfangen der vergeben un dıe
KRangstufen ilhres Priestertums nıcht kaufen der verkaufen?
Und ferner ist bekannt, dalß diejenigen, welche etwas)
VO  — dieser Person a IS Bestechung aANSCNOMM en un
iıhr geholfen und 991e auf den Patriıarchalsıitz rhoben haben,
168 als kanonisch hınstellen un: VO  w jedem, der diesem
mite rwahlt wiırd, ach diesem Kanon (Geld) verlangen.
Und INa  - iıhren Kanon nıcht annımmt un ıhnen ihre
(Gehühren! nıcht o1bt, 11320] erlauben S1E nıcht, daflß
ihrem) Öberhaupte gesalbt werde, auch der gee1gnete

W enn sıch ber e1INeE Person e dıe(Mann) heılig ist,
25 nıcht, geeıgnet 1st, ber ıhnen o1bt, W as S1Ee fordern, be-

ehlen S1e nd treıben mıt Gewalt, daß ZU. Vorsteher
gemacht werde, wenn uch eın Sohn des Verderbens? 1st
und schuld daran ıst, daß unsere anones außer Ta
gesetzt un uNnseTe (z+esetze zunıichte gyemacht werden un WITr
och strenger gezüchtigt und geWwaltiger geschlagen werden. Und
dıes 1U  - lehrt) dıe Natur erg1ıbt sich AUS der Natur der
Sache). Kommen WIT ber nNnun der (hl.) Schrift! Ks sag%t Iso
der lebendigmachende und Christi, W1€e gyeschrıeben steht:;
ıIm lebendigmachenden Kvangelium, 1e8 „Jeder, der einem
VvVonNn diesen Kleinen, dıie mıch gylauben, Anstoß o1bt, dem

Annone NN ONAa, (xetreıde, (das dem Soldaten ZU Solde gelıefertwurde Vgl Joann. LA
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Ware besser, dalß Ksels Müuühlstein SCINEN als
gehängt und dıe Tiefen des Meeres versenkt wurde
Wehe der Welt der Argernısse wegen! (Denn 1st not-
wendig, dalß Argern1sse kommen). ‘ ehe ber dem Manne
Urc den Argernisse kommen 62 Denn, WIL uch alle

Herden Argern1s geben, un DanNnzer Lieib e1INn

(+eschwür 1st, 1st doch eIN Argern1s VON dem anderen
verschıeden Denn &1bt O1n Argern1ıs, das den (+lauben
schädıge un dıe Religion herabsetzt und dıe anones

10sturzt aber x1bt (auch) G1 ATgern1s, das, ZWaLr adelns-
wert 1STt aber doch den (3lauben nıcht benachteiligt och
dem Bekenntnis schadet och dıe Kanones der Kırche
nıchte macht uch 1(t; ihr, dalß dem ArTgernI1s, das
VON dieser Person (ausgeht) weder für en (+lauben 6IN Vor-
te1l 1st och für dıe Kıirche rbauung, och für iıhre Kınder
eE1IN Nutzen Was ber für einNn Urteil dem ereı1ıte ist
der dieser Sünde schuldıg 1ST, un ]jedem, der ihm
nd eIste das lernet AUuS der Krklärung des hl Mar
heodoros des Krklärers?! Und ferner sagt der lebendig-
machende und (Christi) «Wad WenNnn deıin Auge dich
argert, reiß AUuSs und wırf VO  — dır! (Denn) 1sSt
dır besser, dalß du n1T EC1NeNMM ÄAuge ZU en eingehs q I8
dalß du Besıtze ZW EeEIeTr Augen das Feuer der
sturzest Denn hıerdurch 19888 Nser Krlöser, WIie Mar
JT’heodoros, dıe Sonne der Lehrer, Trklärt Wenn der Kirche 25

sıch e1In Mann behindet der en Kang und TeN-
platz hat, entsprechend em Khrenplatz des Auges eıbe,
un V eranlassung ist; Argernissen, nd Streitigkeiten un
Argernisse erregt, 1333| sol1] verstoßen un: weıt, WE
verwortfen werden, und VOoO  — dem Rancve SsSe11N6S$S Amtes ausS«- 30)

geschlossen Sse1in Denn 1st besser, daß INa  a sao%t Die
<ırche 18% M1 Auge 1n alg daß INna  — SAQC, daß
S16 dıe gottlıchen (x+esetze übertrıitt.“ Die Krzählung aber von

Das Kıngeklammerte steht Rande
15,6. 1, efr. An L4

Miıgne, Patr. Gr 66, 703 Sqq finden S1C unter den Fragmentendes Kommentars Z Matthäusevang. keine Krklärungen ZU Matth 15
Matth 18,9 W örtlıch dıe Hölle des Feuers: stüurzest.
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SIMON, der das Priestertum {ür eld zaufen wollte ınd WI1e

iıhn Sımon Petrus ausstielß un entfernte weıl dıe euch allen
offenbar bekannt 1st habe ich nıcht nOtLe&, S16 euch hın-
zuschreıben nd WENN der, welcher den posteln der
Weıse des Segens“ (+eld brachte un WwWenn S1e C
NOMmMMeEN hätten, weı1iß Mall, daß INa den Armen
nd Bedürftigen der W eıse des Almosens gegeben
hatte verworten und abgesetzt un vermucht nd gebannt
und abgewıesen un der Verac  ung überlhliefert wurde da-

10 m1t W1e S16 getan haben, uch WILr aten un diese ihre TrTe
efolgen, Was für T’adel verdient; annn der, weilcher
dıe Güter der Kırche ZU  — Bestechung dıe Auswärtigen
g1ıbt, damıt S1E miıt Gewalt die Angehörigen® drängen, daß
S1e ıhn ZU Oberhaupte machen?

1l" Achtundzwanzıgster Kanon VON en Kanones der Apnostel
„Wenn E1n Bıschof fur zeıtliche (zuter (kirchliche) W iüiürden
empfäng der e1INn Priester der eE1IN Diakon, anl SEeINeE

Absetzung erfolgen, un dıe (Absetzung) dessen, der
dıe el erteıilt hat un: E1° goll gyänzliıc VON der (+emeınn-

2() schaft mM1 der Kırche geschieden werden, WIe Sımon der
Zauberer ÖN INLL, Petrus, (ausgeschieden wurde) 66 Ihr wısset,

uUuNsSerTe Herren un! NSET’E Bruüder, daß dıe Metropolıten
un Katholiıkos und Patriarchen eıt Bischofe Dr
nannt wurden Und diıeser Kanon erklärt für recht daß

O5 jeder abgesetzt werde der E1INe VO  m dıesen W uürden für 7e1b-
lıche Güter annımmt Und wenn dem ist W as ann)
VO  — dem S 1st der (das Amt) durch eld un
(xut und dıe der Auswärtigen un! V erfolgung der Kın-
heimischen erlangt un der dem wıderstrebt W as die ırch-

3() lıchen Kanones für recht erklären, daruüuber urteılt elbst!
Neunundzwanzigster Kanon der Amostel „Wenn 6in Bischof,

urc Benutzung (der Hilfe) weltlicher Kürsten, Urc S1IC

Act. &, Ö, 15 Y
Um Segen dıe (Gewalt SCQgNeEN und weihen) Dı erlangen.
1e 42

de Lagarde, Reliquiae ecclesuiastıcı. Lupsıae 18556 p  45
Call.

5 Ibıdem Can 285
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dıe Kirche (in dıe Gewalt) bekommt, ol abgesetzt
un ausgeschıeden werden und (ebenso) a,lle jene, dıe nıt
iıhm In (+emeinschaft stehen.“ Und EUuUTEe Tugend weıß, gelst-
1C öhne, daß diese Person 155D| ıhre Zuflucht SCHOMMEN
hat den FKFürsten der Auswärtigen un nıcht bloß eıne
Kırche In ungebührlicher Weiıse übernommen hat, sondern
S en Primat aller 1rchen insgesamt. Und der,
welcher eine <ırche (zu regieren) übernımmt, tadelnswert ıst,
WwWIe ogroßen VO (seiten) OChristi verdıent der, welcher
vıele Kırchen mıiıt (+ewalt (an sich) ger1ıssen hat?

Fn eıl VvONn den Kanones der Awostel Petrus und Paulus
„Um W1@e 1e1 mehr se1d ıhr verpflichtet, daß iıhr euch nıcht
herausnehmt, eLWwas ONM dem umzustoßen, Wa WIT ach
dem ıllen (Gottes für euch verordnet haben* Weıiıl ber
viele gemeınt aben, daß 1es verachtlich sel, un dıe e] 5

un Ordination verwırren wollen un es Recht)
sich anmaßen (die Verordnungen) umzustoßen, indem S1e
W urden sıch reißen, dıe ihnen) nıcht verhehen sınd, und
siıch selbst WIe Aufrührer erlauben, diese (Würden), uüuber dıe

20S1e keıne (z+ewalt haben, verleıhen, un deswegen eınerseıts
ott erzurnen, WwW1e dıe (x+eno0ssen Korahs un der Koönıg
OUz1a, dıe hne Vollmacht und hne +ott sıch das Ober-
priestertum verhehen un (von denen) diese 1mM Heuer Ver-

brannten”, jJenes Antlıtz ber VO Aussatze ergriffen wurde *,
anderseıts ber uch ‚Jesus OChristus erzurnen, der (die Weihe)
angeordnet hat, den hl (Üeist aber mıt Schmerz erfüllen®, indem
Q1€e Sse1In Zeugn1s vernichten‘®, empfangen 1 @e mıt Recht; dıe
Strafe, dıe denen angedroht wIrd, dıe derartıg handeln
Und 6CUre Ehre weıß, iıhr Kınder des rhabenen, dalß diese
Person dıe Ordnung der el verwiırrt hat, und dieser 30

Kanon Tklart für recht, daß der, welcher handelt, das-

selbe Urteil verdıient hat, W1e dıe (+2no0ssen Korahs und ‘"Ozl1as,
Apost onstit. ıb C 48 z E

vol
Funk, IDıdase. et CONST. 2

Nr
06—5d099; cfir. vol 549i n CN T Num 16, 5:

11 ara. 26, Sqqı IL 1V) Keg., 1 Syq.
Vgl Kiph 4, 30 und über se1ın Zieugn1s Rom S,
Nr
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un iıhr wıßt, welche Strafe ist, dıe ber j]ene verhängt
ıst, dıe handeln

Aus demselben Kanon.‘} „ Wır N also, daß keiner die
Te des Priestertums sıch mıt Gewalt nehmen‘“, sondern S1e
entweder ON ott empfangen soll, wI1ie Melchizedek‘® un Jacob*
der VO  e dem Oberprıiester, WwIıe Aaron VO  s Moses.“® Und iıhr
wısset, selige Väter ıIn) geistliche Ohne, daß diese Person
weder W1e Melchizedek das Priestertum empfng, och w1e
134a| Aaron. Wenn ber jemand SaQT, daß empfng,

10 w1e arı un Johannes’, SCH WIr ınm, da ß dıe
W ahl 1 Handauflegung des Märı nd ‚JJohannes nıcht (SO)
schändlich War w1e dıese. Denn WECeNN S1e efjwas als Bestechung
gyaben, wurde doch nıcht MC Aufgange der Sonne bhıs

iıhrem Untergange VOonNn ıhnen verkündigt, daß S1e etwas)
gegeben hatten und w1ıe 1e1 jeder VOI ıhnen gegeben hatte,
W1e diıeser Zie1it uüuber diese Person. Und ferner WEr der
Metropolit VON Klam, der (den Gewählten) dıe and auf-
legt un S1e (mit dem Kreuze) bezeichnet, be1 der and-
auflegung Jjener) beıden hınzugezogen, ber be1 der Handauf-
legung dieses Mannes War nıcht herangerufen. Und bei
der Handauflegung jener wurden dıie Väter nıcht mıt Gewalt
S6CZWUNSECN, (sie ihm) aufzulegen, W1e w} be1 der Handauflegung
dieses (Mannes) geschehen ist, Und wenn dıeser un SEINE Helfer
diese beıden ZUIN Vorwand nehmen, sich vielleicht
ach diesen eın anderer, dessen un Handauflegung
schändlıcher ıst qls die jener drel, und und se1INe Helfer
nehmen VO  ; ıhnen Veranlassung un wırd (als Patriarch)
aufgestellt, und ıhr wısset, Was (dann) folgt! HC weıß EUTE

Khre, dal, WeNn dıe andlung dieses Mannes ach dem Hın-

scheıden  e  M des Mar ‘Abdiso ®, dessen nNndenken gyesegnet sel, g -

Apost Konst. (. II 4 Fünk; vol 562 Für Jacob ist,
dıe gewöhnlıche Job, sıehe Job p

Vgl ebr. 9,4 (zen. 14; 165, He_br. f L: 151
Gen 39, 1 Kx Ü,
Märı R (987—1001).
Johannes NI (1002—1 013), den ‘<Amr geldgier1g nennt, oder Johannes

VIL. Sohn des azı. — CGifr. MAS Pars + VersS. Lat
‘Ebedjesu 3—9
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chehen ware, sein Verfahren für dıe Seelen erGläubigen (noch)
verächtlicher un: verhaßter KEWESCN ware, q ls jetzt veracht:
ıch ist, Und der Grund, weshalb jetzt wenıger veracCc  ıch
ıst, ist dıe kleine Nachsicht, dıe mıt. den selıgen Märı und
‚JJohannes geuü wurde. Und WEeNnN der Handel!‘ ON diesem
Manne wıederholt und mıt ıhm Nachsıcht geu wırd,
findet INa e1INEe derartıge Handlungsweise kanoniısch, weıl S1e
ZUL Gewohnheıt geworden ist. Und alle Sünden, die ın betreff
der (Patriarchen )wahl vVvon jetzt (und) hıs Z 4n
der elt geschehen, werden al dıiıesem Manne und unNns 10

allen esLra werden, indem un WIT als V eranlassung
derselben herausstellen. nd ferner, WenNnn dıe Süunde“* des
Marı und Johannes (ebenso) unsıttlich War, w1e dıe Sünde)
dıeses (Mannes) nd dieser 331e nachahmte und gleichsam
ZUM)L (z+esetze machte, geziemte sıch (doch) nıcht, daß
INa mıt iıhr Nachsicht ubte, WwI1e mıt diıesen Nachsicht gyeuü
wurde, weıl dıe Siünde dessen, der das Ungesetzliche für
gesetzlıch hält, O2 größer ist, als (die Sünde) dessen, der
etwas In ungesetzliıcher Weise LUt, mıit, dem Bewußtsein, daß

ungesetzlıch gehandelt hat W enn ıhr ber SaQT, daß
das Verfahren dıieses (Mannes) nıcht schandlıcher ist, a,{s das
des arı und Johannes und daß, wıe jene (als Patriarchen)
NOCNOMHMLMEN wurden, auch dieser ANSCHOMM werden
MUSSEe, WITr euch, nıcht um uUunNnseTe Ansıcht
verfechten, sondern W  z lernen und nıcht ach else e]nes 25

Liehrers, sondern fragend Ist das Verfahren dieses Mannes
lobenswert der ist, tadelnswert? Ich gylaube nıcht, dalß
ıhr saget, daß lobenswert sel, indem ihr VOrT der gyott-
ichen Schriaift Ehrfurcht habt, dıe sag%t „Wehe denen, dıe
das ute oOse nennen und das Bose gu und dıe das 1C.
ZUT Finsternis machen und dıe Finsternis ZU Lichte s und
das Bıttere Sß Nnennen un: das Süße bıtter!“ ® W enn ihr
ber eingesteht, daß S1e tadelnswert ist, erg1bt sıch eINes
VO  e} beiden Nntıweder War das Verfahren des arı und Johannes

1 W örtlıch dıe andlung.
ortJlıc. dıe Sache.

3 Is. 20
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nıcht (so) schändlıch, w1e das (Verhalten) dıieses Mannes., un
deshalb wurde mıt ihnen Nachsıcht geu und erkannte INa

331e A, der War (ebenso) unsıttlich W1e beı d1esem (Manne),
und ıe mıt iıhnen Nachsicht übten, verdıiıenten adel, WenNnn
S1€E dıie Nachsicht konnten und (doch) Nachsicht
üubten Zudem weı1ıß ]edermann, daß das Verfahren jener'!
nıcht unsıttlıch, w1ıe as (Verfahren) dieses Mannes. W enn

ber unsıttlich ware, WwW1e be1 d1esem, und mıt ihnen doch
Nachsıicht geuü wurde, 1aftet euch der
und eilt, dıe Schmach hınter euch her (und ruft:) W es-
halb stimmet ıhr ihnen hbei? Weshalh habt iıhr ihre Namen
ausgerufen (als VOonNn Patrıarchen ?) W enn ıhr ber SaQ%t Wır
fürchteten unNns VOTLT den KFürsten, ıhren Helfern, WIT
euch: Und euch Iso dıe Kürsten efehlen, daß iıhr
e1ım Hasten Fleisch aollt, der da ihr ehebrechen und
toten un Aalsches Zeugn1s ablegen SO W as fern sel,
dalß euch geschehe! wurdet, iıhr iıhnen gehorchen?
Und Wenn ıhr SaQT, da das Urteil, as uber jene gefällt
1S  6“ dıe sıch dieser Sünden schuldig gemacht aben, größer
nd härter sel, alg das Nn des (unrecht erworbenen)
Oberpriestertums, bewelsen WIT euch, daß füur alle
diese Sünden Nachlassung o1bt, wWw1e der hl Lehrer Narsa]ı®
der W ahrhaftige, 1135a] dessen ber uns komme, 1n der
drıtten Abhandlung des Buches über dıe schlechten (+ewohn-

) heiten* zeigt, dıe In der Kirche auf Grund der Nachlässıig-
eıt der Kirchenvorsteher entsprungen sınd, worın Wolgen-
des sag%t „ W 6Nn  e mMIr ber nıcht zusteht, dıe Priester In
ırgend etiwas tadeln, doch des Unrechts, das S1e

Priestertum begehen un (wenn s1e) dıe herrliche ur
]Jenen gyeben, dıe nıcht einmal würdıg sınd, dıe T uren der
Kırche durchschreıten, un (wenn) vielleicht jede Frevel-

arı und Johannes.
dıe Strafe, der S1e verurteılt werden.

Nısıbis, gestorben 507
Narsaı der Große oder der Aussätzige, ein Mitbegründer der Schule

Duval, Lat SYY. 346
Bei Assemani,; 111 1, 66 nennt ‘ Ebedjesu unter den

Werken des Narsaı eın ıuch e  ber „Die Verderbnis der Sıtten“ uva
SYyTr. 347 WTrTicht, SYr. Iat
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Lat, dıe Frevel genannt WIrd, Vergebung findet, g1ibt
doch für den Hrevel Aı Priestertum keine V ergebung.“ Dar-
AUS erkennt 11A1l aber, daß die Süunde, diee des Prijester-
ftums (begangen wird), orößer ist als alle Arten des Frevels;
un jeder, der ıh: hındern kann un nıcht hındert, ist, eIN
enO0osse dessen, der ıhn verubht un er jener, dıe
helfen; und Wer ındern konnte, un uch jetzt (noch)
hındern kann, den kennet ihr!

Sıebenzehnter Kanon AUS der Synode der Dreihundertundacht-
schn.‘) „Ks ist; der der ökumenıischen Synode, dalß
weder den Bischofen, noch den Priestern, och den Dıakonen
rlaubt sel, u76 Bestechung als Priester (angestellt ZU

werden). Und INa  S ]emand (darauf) ertappt, soll
den, der o1bt un (geweiht) wird, und den, der annımmt un
(die Weihe) verrichtet, el ejle zugleich, dıe (Strafe der)
Abseizung VO Priestertum treffen und den, der diıese (Be
stimmungen) übertritt, stellt dıe ökumenische Synode unter den
Bann!“ Und WE der, welcher den Angehörigen (seines Bekennt-
nN1SSeS) e ZUT) Bestechung o1ıbt, abgyesetzt wiırd, w1e 1e1
mehr ]ener, der den Auswärtigen g1bt! 61 Der jemand SaQT, 20

daß alle WHursten der Kırche diıeser eıt der (doch) iıhre Mehrzahl
durch Bestechung, dıe S1e den Metropoliten un den Katholıiıkos
gegeben haben. iıhre Vorsteherwürde erlangt haben,
WIT ıhm, daß der (Grund diıeser un der meısten tadelnswerten
(Handlungen), che ın der Kırche geschehen, dıe Nachsıcht 25

ist, dıe mıt dem Katholikos geuü wırd, mıt ıhm. dessen
Wahl und Handauflegung nıcht iın gottgefälliger W eise statt-

Denn WEeNnNn dıe Wahl des Katholikos weltlich wırd
und HrCc die Nachsicht [ 135 der Angehorigen und dıie
und Unterstützung der Auswärtigen 7zustande kommt, S 30

nımmt auch Bestechung und beugt das ecCc und übertritt
das (+esetz. Und der Metropolit sıeht, daß Sımon
Kepha‘“ (+eld annımmt un Bestechung entgegennımmt, und

das (6) eug un das (zesetz übertritt, nımmt uch

V äter VO:  — Nıcaäa. Braun, De Nıcaena SYN 43
der atholıkos, das Oberhaupt der Kırche, gleich dem Sımon

Petrus. Dıe Stelle ıst eın Zieugn1s für cdie Te VO Priımat. Petriı
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C WwW1€e 11a  > VO  — iıhm hat Und WEeNnNn der i1sSscCho
sıeht, daß © füur Silber und (GA0ld selne W iürde gekauft Hat,

verkau uch den Presbyterat un den Diakonat un
richtet ungerecht un parteılıch. Und WEeNN dıe (Angelegen-
heiten) der Söhne der Kırche eriıker vollzogen WEeT'-

den, findet, HMan, daß ıe (Handlungen) der glaäubıgen Laıen
(noch) schandlhlıcher sınd, qls diese, Die V eranlassung ber VONN
al diesem ist; der Katholikos, nd dıe V eranlassung (zu der
Sünde) des Katholikos ist CUre Nachsıicht Und ferner, WECNN

dıe Kirchenfürsten unserTrer T/}  eıt tadelnswert sınd, weıl S1Ee
ıhre Vorsteherwürde für (zeld erlangt haben, das 1E den
Katholikos’ un den Metropolıten gegeben haben, rauchten
S1e ON jetzt und fernerhın den FKürsten und den
Auswärtigen z geben Denn 831e VON ıhrem Katholikos
sehen, dalß mıt der Fürsten eingesetzt wird, Was

hındert s1e, daß uch 1E auf diese W eıse (zu ıhrer ürde)
ZU gelangen (suchen)? Und WENN 1es geschıeht, findet sich,
daß das Ziweite schlımmer ıst, als das Erste Denn auch
beıdes zugleich sSschliec ist, ist doch e1nes veraächtlicher
als das andere. Zuerst streıten el (Sünden) dıe
aNnones der Apostel und führen das erderben herbe]l und
bereıten unserTrTem Schande un Verspottung. Und
Wenn ihr dessen überdrüssig se1d, S rottet ZUEeTST US das,
W as schlımmer ist; un dann ermahnet a‚ lle Väter dazı, dalß S]e
den 1n en Bann tun sollen, der durch Bestechung das Vor-
steheramt (in) ‚ der Kırche erlangt der FESCH Bestechung
verle1ı Und jeder, der daran keine Hreude hat, den sol]
der Herr nıcht erfreuen, weder ıIn dieser elt och ın der
zukünftigen, un dıe Betrübnıisse elnNes jeden, der daruber

3 betrübht wird, moge der Herr verdoppeln! wölfter Kanon
der SYnode, drıe versammelt Wr Chalcedon darüber, daß CIn
Biıschof nıcht durch Schreiben der Könıge Metronpolit h ber
Haunt der ıschöfe werden So „ S kam UuUuNSceTeM Gehör,
dalß Leute außerhalb der kırchlichen G(Gesetze (sich geste

KAC 07 Schultheß, I):ie SYT. Kanones der Synoden VOoN Nıcaäa ıs
Chalcedon (Berlın (  an der GG-W.) F 125
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en und) den auswärtigen Herrschern geenlt sınd un
durch Befehl der königlichen Keg1erung, 1362] der auıf oTIE-
chisch T OAYLATLAOG tTOuTwAOC* el eıne Hyparchie ın ZzWel
zerrissen aben, daß VO  a da, ZzWwel Metropoliten 1n
eıner Hyparchıe Se1N ollten. Kes bestimmt 10808  - die heıilıge
Synode, dalß Iso keiner VO  a} den Bischöfen etwas Derartiges
sich un unterfangen soll W er ber dieses (ze8etz üuber-
trıtt un verachtet, der verhert seINeEe W ürde.‘“® Denn WenNnn

WIT uch nıcht den (x+lauben annehmen, den dıe Synode VOoONn

Chalcedon aufgestellt hat, nehmen WIT doch ıhre anones
A 16 Bekenntnis nıcht verletzen. Und deshalbh haben
dıie Väter S1e ın den synodıschen Büchern aufgezeichnet. Fın
eal DON dem dreizehnten Kanon der Synode vDON Bet Lanat,
Ader iüber drejenıgen handellt, dıe FÜr (zeld dıe er des Priester-
umMS erkaufen.® „Auch für den also, der eld g1ıbt un siıch
cdie W urde des Priestertums der Kırche kauft, verordnen
WIT 1eselDe Strafe, daß Se1IN Amt überhaupt nıcht Au S-

üben solle, indem WIT uns erınnern das W ort des seligen
Petrus, der eiInen VO  s en nmaßenden, der für Geld dıie
geistliche (+abe kaufen gyedachte, aUus der (+ememnschaft
des (+laubens ausschloß, ındem ıhm sprach: Dein eld
gyehe mıiıt dır 1InNns Verderben! Denn, weıl du geglaubt hast,
dalß INa  an dıe Gabe Gottes {1ur welthche Guüter erwerbe,
kommt dır weder e1n Anteıl och eın (3+ewıinn AUS diesem
(x+lauben zu 1° Der also, der (+eld &1bt, un! der, welcher
nımmt f{1r eıne VOoONn den urden der Kırche, soll gebannt
Se111 VO  s Christus, dem Haupte der Kirche!“ Wenn 4180 dıe
heilıgenVäter den, der dıe Angehörigen (seines Bekenntnisses)
e ZUT) Bestechung x1bt, mıiıt Sımon dem Zauberer, der VO  —;

den posteln gyebannt wurde, verglichen haben, mıt WE ist; 30

annn der, welcher dıe Auswärtigen besticht und den AD

heidnıschen.
Andere TÜTOC (Schultheß).
OTLLIC AUS se1ıner Würde
Oder das (Haubensbekenntnis das
Syn. 621aa E AB E Act, A S, 20 (verändert).
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des Sımon Kepha einnımmt, zu vergleichen” W em oleich-
gestellt? Was ao]l1 INa  ; über ıhn sagen ?

FEın enl DON dem achtzehnten Kanon Aderselben 136 b] Synode
„Der, welcher AUSs (*+e17z der Parteilichkeit eINe VO  - den
Wuiurden des Priestertums verleıht, uch eiınem VO  a den
Seinen, nıcht N des Nutzens, sondern WOZCH der KEıhre
dessen, der reweıht wird, S agl VO  — dem Herrn des
Priestertums verfÄiucht se1n! nd WENN einer_es sıch heraus-
ahm un (deswegen) e]ıne Küge verdiente, während sich dıe
ıschöfe, denen 6S zusteht, ıh seINeEs V orsteheramtes
entheben, ıhn nıicht kümmern, sollen S ihrer AN-
maßung auch S1e mıt ıhm VON Christus gestraft werden!‘ Ihr
versteht, UuUNnsere seligen Väter un geistlıchen Brüder, daß
dieser Kanon jeden verdammt un untfer Strafe stellt, der
dıe Würde des Priestertums unkanonıisch verleiht, und alle,
dıie sıch nıcht darum kümmern und ıhn deswegen nıcht tadeln
Auch WIT und unserTe übrıgen Amtsbrüder waren dieser Strafe
unterwor{ien, WEeNN WIT nicht das taten, W as WIT tun
schuldıig sınd, ıund das beschlössen, W as dıe Kanones flr
recht erklären und das Joch VO  zn unseren Schultern wuürfen
un es auf euren Nacken legyten‘, (das OC des (Gesetzes),
VOoO  am] dem ihr wısset, daß schon und nutzlich 1st, nd Ns
un ench VO  am} der V ersündigung TJCDEN att nd dıe Menschen
errette und befreıt. (Das) tuet un lehret Uuns Zı tun!

Syn 6272
2 Vgl aCct. A, 195, KEceli o1, 26 (Vulg 54)

(Schluß folgt.)
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